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Sonnabend, den 14. Juni 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den in Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Iuſeraten Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. | 
Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 46, 


M. Jung. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


ilung. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 


1890. 


Infertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. | 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Rudolf Moſſc, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daub 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, antun 


a/M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 12. Juni. 
Der Reichstag nahm Brömel's Antrag aufEntſcheidun 

der Zollſtreitigkeiten auf dem Rechtswege oder pe 929 
verwaltungsgerichtlichen Verfahren an und ſetzte die 
zweite Leſung der Kolonialvorlage fort. 

i Abg. Windthorſt trat für die neue Vorlage ein, 
die keine neue Bewilligung, ſondern nur eine Zahlung 
der bereits kontrahirten Schuld ſei. In Bezug der 
Konſequenzen für die Zukunft erklärte ſich Redner 
durch die Verheißung des Programms in nächſter 
Seſſion zufriedengeſtellt; durch das jetzige Aufgeben 
ſchädige man das Preſtige Deutſchlands. Er empfahl 
im weiteren Verlauf der Sitzung die Wiederzulaſſung 
der Ordensthätigkeit zwecks Ausbildung der Miſſionare 
und ſprach ſich ſodann gegen die Neuforderung für 
die Marine mit Rückſicht auf die Stärkung der Land⸗ 
une gr f di h 

bg. Dohrn wies auf die ungünſtigen Verhältniſſe 
in digt mager fuhte die & a 
g. Hammacher ſuchte die Gegnerſchaft gegen di 
Kolonalpolitik als lediglich durch e 
8 5 und behauptete, daß 

u weiteren Kreiſen des Volkes S ü i 

Kolonialpolitik vorhanden ſeien. 5 

Das beſtritt aber Abg. Haußmaun entſchieden, 
a nochmals die Planloſigkeit der Vorlage 

Abg. Meyer (Berlin) wies die Inſinuation Ham⸗ 
machers betreffend perſönlicher Rückſichten a der 
ARTE der Vorlage zurück, ebenſo Abgeordneter 

idt eine gegen ihn tet i i 

Satan geg hn gerichtete gleicharti ge 

Die Vorlage wurde hierauf angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr. 
deutſch⸗ſchweizeriſcher Nieder⸗ 


Abgeordnetenhaus. N 
73. Sitzung vom 12. Juni. 
Eingegangen iſt ein Schreiben des Miniſterpräſi⸗ 
denten, welches die Abgeordneten zu einer vereinigten 
Sitzung beider Häuſer des Landtages auf Freitag 
3 Uhr (zwecks Schluſſes der Landtagsſeſſion) einladet. 
Das vom Herrenhauſe mit einer redaktionellen 
Aenderung zurückgelangte Notariatsgeſetz wird en bloc 


angenommen. 
Darauf folgten Wahlprüfungen, wobei die Wahl 


des Abg. Selle ⸗ Marienwerder beanſtandet wurde, 
ferner Petitionen. 

Zunächſt wurde die Petition auf Befreiung der 
Krankenkaſſen von der Stempelſteuer für empfangene 
Geſchenke der Regierung als Material, ferner eine Peti⸗ 
tion betreffend die Ausdehnung des Lehrer -Relikten; 
geſetzes auf ſtädtiſche Gymnaſiallehrer zur Berückſichti⸗ 
gung und eine Petition auf Erlaß des Dotations- 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortfegung.) 
Vierunddreißigſtes Kapitel 

Erige Tage waren verfloſſen, für die 
handelnden Perſonen unſerer Erzählung hatte 
ſich die Situation ſehr verſchieden geſtaltet. 

Baron Kunz und Frau v. Winfried waren 
aus der Reſidenz zurück, beide offenbar ſehr 
zufrieden mit den Ergebniſſen der gemeinſamen 
Exkurſion. Baron Kunz hatte aber noch außer⸗ 
dem Grund ſehr zufrieden zu ſein. Peter 
Hackert, der ſchon ungeduldig auf ihn gewartet, 
da das Fortbleiben des Barons länger währte 
als die drei Tage, die ſich Peter als Friſt 
bedungen, hatte ſich pünktlich am Tage nach 
der Rücktehr des Barons bei ihm eingeſtellt, 
— wiederum in Begleitung ſeiner Mutter, 
welche er ſich diesmal vorſichtig als dritte 
Perſon und Zeugin mitgebracht. In der 
eingehenden Unterredung Beider wurde das 
getroffene Abkommen vollzogen. 

Baron Kunz hatte von Peter die Papiere 
erhalten, von deren Vollſtändigkeit er ſich über⸗ 
zeugt, und Peter von dem Baron einen Wechſel 
über dreißigtauſend Mark in Emfpang genommen, 
zahlbar in ſechs Wochen bei dem großen 
Bankhauſe Meyer und Stern in der Reſidenz, 
das ihm der Baron als ſeine alsdann fungirende 
Kaſſe bezeichnet hatte. Wäre dem guten Peter 
baares Geld auch lieber geweſen, ſo begriff er 
doch, daß der Baron zur Zeit wo die Erb⸗ 
ſchaftsſache noch nicht regulirt war, 
die der Winfried'ſchen Anrechte wegen einer 
teſtamentgerichtlichen Erledigung bedurfte, über 


57.) 


N 


geietes für Volksſchullehrer zur Erwägung überwieſen. 
arauf gab der Präſident eine Geſchäftsüberſicht, 
fell die üblichen Dankesreden auf das Präſidium 
erfolgten. 


Schloßfreiheit“ entſtehenden Platze errichtet. 
2. Dasſelbe erhält die Geſtalt eines Reiter⸗ 
ſtandbildes. 3. Der Reichskanzler wird er⸗ 
mächtigt, über einen Entwurf für das Denkmal 
Neutſches Reich. einen engeren Wettbewerb auszuſchreiben. 
Berlin 18. Jun Per — In Wittenberg wird die Errichtung 
u 5 r. 18. Junk. eines Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals beabſichtigt; 
4 a aiſ er, Prinz Heinrich und der einestheils aus Dankbarkeit für die von Kaiſer 
3 von Italien kehrten am Mittwoch] Friedrich und feiner hohen Gemahlin aus: 
N end auf der Yacht „Alexandra“ von Char- gegangene Renovation der Wittenberger Schloß⸗ 
ottenburg nach Potsdam zurück. In Spandau kirche, anderſeits auch, um die dort bei Gelegen⸗ 
war die Garniſon im Paradeanzuge am Ufer heit der Einweihung der Lutherhalle geſprochenen 
aufgeſtellt, während von der Feſtung Salut | goldenen Worte über Gewiſſensfreiheit und 
ſchüſſe abgegeben wurden. Um 7 ½ Uhr traf Duldung zu verewigen. Vielleicht wären weitere 
die „Alexandra“ auf der Matroſenſtation in Kreiſe dafür zu intereſſiren! Wie ſchön wäre 
Potsdam ein. Der Kaiſer fuhr mit ſeinem es, wenn die Berliner, denen es ja in Berlin 
Bruder nach dem Neuen Palais, während ſich unterſagt iſt, die Wittenberger unterſtützten 
Kronprinz Viktor Emanuel nach dem Stadt- ihrer Verehrung Ausdruck zu geben und dadurch 
ſchloß begab. Um 8 Uhr fand im Neuen ermöglichen würden, ein dem Zweck entſprechendes 
Palais Familien⸗Diner ſtatt, an welchem auch] würdiges Denkmal errichten zu können. In 
der Kronprinz Theil nahm. — Der Kaiſer | Wittenberg wird demnächſt ein Aufruf erlaſſen 
nahm am Donnerſtag Vormittag mit dem werden behufs Bildung eines Komitees und es 
Kronprinzen von Italien und den Prinzen an ſoll zu dieſem Zweck auch eine Verſammlung 
dem kriegsmäßigen Schießen der Militärſchieß⸗ | einberufen werden. In Wittenberg iſt ſchon 
ſchule in Spandautheil. Bei demſelben bildeten die] im engſten Kreiſe ein kleiner Fonds geſammelt; 
Offiziere, welche ſämmtlich mit Gewehren ver: auch im Nachbarkreiſe Herzberg⸗Schweinitz wird 
ſehen waren, zwei Züge, die Stamm⸗ Mann- ein Komitee zuſammentreten, um für das 
ſchaften einen Reſervezug. Am Schluß der Wittenberger Denkmal zu ſammeln. 
Uebung fand Parademarſch ſtatt. Hierauf — Für den Poſten des Unterſtaatsſekretärs 
nahmen die Herrſchaften die verſchiedenen Ge | im Auswärtigen Amt an Stelle des Grafen 
wehrarten und Pulverſorten in Augenschein, | Berchem dürfte nach dem „Hamburgiſchen 
Inzwiſchen hatte der Kaiſer das 4. Garde- Korreſpondenten“ der Geſandte in Buenos 


regiment „Kön 

Die Regimenter waren in kürzeſter Zeit feld⸗ 
marſchmäßig ausgerückt und defilirten im Parade⸗ 
marſch vor dem Kaiſer und dem Kronprinzen 
von Italien. 
Kaſino der Militärſchießſchule eingenommen, 
worauf die Herrſchaften nach Potsdam zurück⸗ 


kehrten. 
— In Betreff des Kaiſer Wilhelmdenkmals 


iſt der Antrag des Bundesraths dem Reichstag Geſchäften 
Derſelbe lautet wörtlich | Nachricht, jo meint Fürſt Bismarck, müſſe im 


nunmehr zugegangen. 


wie folgt: Der Reichstag wolle beſchließen, 


Aires. Freiher von 


) otenhan, in Aus 

demnächſt auf Urlaub in Beblin eıntterfen. ſicht 
— Einen recht gereizten Artikel läßt Fürſt 

Bismarck wieder einmal in den „Hamburger 


Später wurde das Frühſtück im | Nayı." veröffentlichen in Erwiderung auf die 


Meldung, daß die Regierung die Botſchafter 
inſtruirt habe, kundzugeben, daß Fürſt Bismarcks 
Aeußerungen gegenüber Interviewern diejenigen 
eines Privatmannes ſeien, der den amtlichen 
vollſtändig entrückt ſei. „Einer ſolchen 
diplomatiſchen 


Intereſſe des Anſehens des 


1. Das Nationaldenkmal für Seine Majeftät | Indiziums der amtlichen Stellen und der aus⸗ 
den Hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. wird auf] wärtigen Vertreter entgegengetreten werden. 


dem durch Niederlegung der 


eine jo große Summe in Baar wohl nicht 
disponiren konnte. 
ein Wechſel auf dieſen reichen Mann um ſo 
mehr ein ſehr ſicheres Ding ſei, als das Ma⸗ 
jorat des Barons, welches demſelben unter 
allen Umſtänden zufallen mußte, gleichviel, 
welchen Verlauf immer die Dinge hinſichtlich 
der weiteren Erbſchaft zwiſchen ihm und den 
Winfried's auch nehmen mochten, der Wechſel 
eine Bürgſchaft gab, die nichts zu wünſchen 
übrig ließ. ? 
Der vorſichtige Peter Hackert hatte ſeine 
eigenen Gedanken darüber. Wie ſo mancher 
ſeiner bisherigen leichtherzigen Kollegen vom 
Seil und dem bunten Koſtüm hatte er auch in 
ſeinem früheren Künſtlerleben Erfahrungen ge⸗ 
macht, die ihn einen Wechſel als nichts Ge⸗ 
ringeres, denn als eine leibhaftige Schlinge 
um den Hals des Schuldners anzuſehen lehrten. 
Er nahm deshalb doch lieber die geſchriebene 
Schlinge um den Hals des Barons und 
machte die Sache damit heut perfekt, als daß 
er, um baares Geld zu erhalten, die Erledigung 
des Geſchäfts etwa noch hätte auf ſechs 
Wochen hinausſchieben und bis dahin offen 


laſſen ſollen. 
ſechs Wochen nicht alles 


Was konnte in 
geſchehen! 

Der Baron konnte ſich anders beſinnen, 
vielleicht ſterben oder infolge eines erzwungenen 
„freiwilligen“ Verzichtes der Winfried's, wenn 
dieſe alles erfuhren, in die Lage verſetzt werden, 
der Papiere gar nicht mehr bedürfen. Nein, 
Peter hatte zu lange Jahre warten müſſen, als 
daß er noch hätte ſechs Wochen unnöthiger 
Weiſe warten mögen, wo er heut die Sache in 
der Hand hatte! Beſſer ift beſſer, abgemacht iſt 
abgemacht, Peter nahm den Wechſel und war 
ſehr zufrieden. 


Gebäude „an der! Selbſtverſtändlich habe 


Es war ihm auch klar, daß befonderen 


ſich Fürſt Bismarck 


nur als Privatmann geäußert, aber da der 
Kurs der alte bleiben ſolle, jo könne der Re⸗ 
gierung kein größerer Dienſt erwieſen werden 
als dadurch, daß das Ausland über das Weſen, 
die Urſachen und die Zwecke der Bismarck'ſchen 
Politik genauer unterrichtet werde. Fürſt Bis⸗ 
marck ſei auch nach ſeiner Entlaſſung der er⸗ 
fahrenſte Politiker. Dadurch, daß ein Miniſter 
aus dem Amte ſcheide, könne ſich das Verſtändige 
nicht in ſein Gegentheil verkehren und ſchädlich 
wirken. 5 Er habe mit dem Schwergewicht ſeiner 
Autorität die Regierung ſtützen wollen, die an 
ſeiner weltgeſchichtlichen Perſon hafte. Die 
Sache verhält ſich aber bekanntlich ſo, daß Fürſt 
Bismarck Dinge verrathen hat, die amtliche 
Interna der Regierung bilden und die er im 
Amte befindlich niemals hätte verlautbaren 
dürfen, beiſpielsweiſe ſein Votum gegen die 
Konſtantinopeler Reiſe des Kaiſers. — Mürriſch 
fügt dann Fürſt Bismarck hinzu, daß ſolche 
krankhaften Anfeindungen theilweiſe ſchlechtem 
Gewiſſen entſpringen, theilweiſe der Angſt, daß 
er Einfluß gewinnen könnte. In den Augen 
ſolcher Leute ſei es Unrecht, daß der Begründer 
des Deutſchen Reiches überhaupt noch lebe, und 
wenn er lebt, daß er nicht den Todten ſpielen will. 
Dafür ſei eine Geſetz⸗ oder Anſtandspflicht für 
ihn nicht vorhanden, zumal er auf Vertretung 
durch ſeine ehemaligen politiſchen Freunde 
den Angriffen ſeiner Feinde gegenüber erfahrungs⸗ 
mäßig nicht zu rechnen hat.“ — Die letztere 
Bemerkung giebt alſo der bitteren Enttäuſchung 
des Fürsten Bismarck Ausdruck daß er von 


cr 1 


3 in N il BERNER 
Artikel das bekannte Unfehlbarkeitsbewüßlſein 


zum Ausdruck. Die „Hamb. Nachr.“ halten 
an der Ueberzeugung feſt, daß der Rath 
Bismarcks in der Politik richtiger iſt als der⸗ 
jenige aller Anderen. — Heutzutage iſt dieſer 
Glaube an die Unfehlbarkeit des Fürſten 
Bismarck freilich nur noch in der Redaktion 
der „Hamb. Nachr.“ vorhanden, ſonſt nirgend⸗ 
wo mehr im Lande. — Die „Nationalzeitung“ 
meint ironiſch, es ſei ſchwer zu ſagen, wen 
Fürſt Bismarck unter ſeinen „ehemaligen 
politiſchen Freunden“ verſtehe, denn er ſei 
während ſeiner langen Laufbahn abwechſelnd 


Aber auch Baron Kunz mußte wohl feine , das will ich auch halten, aber dem ſchmucken 


Gedanken bei der Sache 
Nach ſeinem Abkommen mit Frau v. Winfried 
und dem Schritt, den er in der Reſidenz, bei 
dem Miniſterium und der Geſandtſchaft gethan, 
waren dieſe Dokumente für ihn ſowohl, als 
auch für die Baronin eigentlich werthlos. 
Gleichviel nahm er die vergilbten alten Papiere 
mit ebenſo lächelnder Befriedigung in Empfang, 
wie er ſorglos lächelnd den Wechſel über dreißig⸗ 
tauſend Mark dafür hingab. 

Baron Kunz machte Peter Hackert und der 
mit mürriſchem Kopfſchütteln finſter drein⸗ 
Rarrenden allen Dörte noch tiefſtes Schweigen 
zur Pflicht, da er ſelbſt ſeiner Tochter die 
nöthigen Eröffnungen machen wolle. Beide 
ſagten ihr Schweigen zu, — Peter Hackert, 
weil er im Augenblick bereit war, überhaupt 
Alles zu verſprechen, was der Baron verlangen 
würde; die alte Dörte einſilbig und düſter, 
aber ſeine Forderung aus ſchmerzlichem Pflicht⸗ 
gefühl nicht ablehnend, weil ſie ſich ſagte, daß 
für ſie das Recht aufgehört habe, Aenni das 
zu ſein, was ſie ihr bisher geweſen, daß ſie 
dem Vater ſeinem Kinde gegenüber das Vor⸗ 
recht des Handelns laſſen müſſe und ihm darin 
nicht widerſtreben dürfe. 

Beide gingen. 

„Narr! Tölpel!“ lachte Baron Kunz leiſe 
vor ſich hin, dem davonſchreitenden Peter mit 
ſpöttiſcher Miene nachblickend. „Ein Dumm⸗ 
kopf Zeit meines Lebens will ich ſein, wenn 
auch nur ein Pfifferling des geträumten ſchönen 
Geldes in Deine Hände fällt!“ Dann wandte 
er ſich lachend um und ging zu ſeinem Freunde 
Carlo Carato, der im Nebenzimmer wartete. 

Peter Hackert aber ſagte draußen zu ſeiner 
Mutter, der ſtummen, bekümmerten alten Dörte: 
„Zu ſchweigen verſprochen habe ich ihm — 


haben. | Lieutenant wenigſtens, dem muß ich reinen 


Wein einſchenken. Denn er läßt mir keine 
Ruhe und meint's ehrlich mit der Aenni, glaube 
ich, Herr von Winfried iſt überhaupt ein 
braver Kerl, — wenn er mich auch feſt⸗ 
genommen und der Polizei ausgeliefert hat! 
Dem werde ich Antwort geben, wenn er 
wieder fragt!“ 

Oskar hatte mit Peter geſprochen und von 
demſelben eine ihm höchlichſt überraſchende 
Antwort erhalten. Peter hatte ſich nämlich 
über Oskar's Entgegenhalten weder verwundert 
gezeigt noch ſein Verlangen zurückgewieſen. 

Er geſtand auch willig zu, daß er ſowohl 
Aenni als ihm Aufſchluß ſchuldig ſei und war 
gern bereit, ihn zu geben, man möge ihm nur 
noch einige wenige Tage Friſt laſſen. Eben jetzt 
ſei die Zeit gekommen, da das Geheimniß, das 
fein Pflegekind Aenni umgebe, enthüllt werden 
ſolle; noch eher als man vielleicht glaube, werde 
dies geſchehen; in wenigen Tagen werde Aenni's 
Vater ſelbſt erſcheinen, fein Kind in Empfang 
zu nehmen und vollgültig anzuerkennen. Bis 
dahin möge Herr von Winfried warten. 

Er, Peter, dürfe dem Vater nicht vorgreifen, 
nicht an deſſen Stelle handeln, wo dieſen nur 
noch ein Aufſchub von jo kurzer Dauer von der 
Aufgabe trenne, die ihm in der Sache zufalle. 

Das kam Oskar mehr als unerwartet — 
und er hatte natürlich unter dieſen Umſtänden 
nicht umhin gekonnt, dem Verlangen Peter's, 
welches ſo verſtändig klang — daß Peter es 
weniger aus Pflichtgefühl als aus ſcheuer Vor⸗ 
ſicht ſtellte, ahnte er nicht — Folge zu geben. 
In derſelben 
und der aus ſtarrem Pflichtgefühl nicht minder 

zurückhaltenden alten Dörte unterrichtet worden. 
Oskar hatte am nächſten und nächſtnächſten 


Weiſe war auch Aenni von Peter 


mit allen Parteien zuſammengegangen und habe 
abwechſelnd alle Parteien bekämpft. — Das 
ſelbſt an der „Nationalzeitung“ zu erleben, iſt 
bitter für den Fürſten Bismarck. Wer ſolches 
vor einem Jahr vorausgeſagt hätte? 
verurtheilt die „Nationalztg.“ 


Geſtalt des Fürſten Bismarck nicht paßten. 


Alle Welt bekennt ſich nachgerade zu denſelben 


Anſichten über den Fürſten, welche die „Freiſ. 
Zeitung“ ſtets vertreten hat. 


— Das Befinden der Kaiſerin hat ſich 
geſtern wieder gebeſſert, ſo daß ſie das Bett 


verlaſſen konnte. 


— Die Kaiſerin Friedrich reiſt am 13., 
Abends, von Bad Homburg nach Berlin ab. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht hen 
en 
der Stadt 


Königsberg i./Pr. im Betrage von 900 000 Mk. 


Erhöhung der 
Offiziersgehälter ſpricht ſelbſt das konſervative 
„Deutſche Wochenblatt“, weil bei Annahme der 
Vorlage die Gemüther zu ſehr erregt werden 
Das Blatt bezeichnet die Forderung 


Privilegium wegen Ausfertigung auf 


Inhaber lautender Anleiheſcheine 


Reichswährung. 


— Gegen die geplante 


würden. 
geradezu als einen groben politiſchen Fehler. 


— Die Militärkommiſſion nahm geſtern die 
verlangte Präſenzerhöhung für alle Waffen⸗ 
gattungen mit 20 gegen 8 Stimmen an; dafür 
ſtimmten Kartell und Zentrum geſchloſſen, da⸗ 
gegen Freiſinn, Volkspartei und Sozialiſten 
geſchloſſen. Windthorſt erklärte die Abſtimmung 
nur für proviſoriſch. Orterer behält ſich die 
Ablehnung im Falle der Abweiſung aller Kom⸗ 
penſationen vor. Huene iſt für unbedingt defi⸗ 
Das Zentrum brachte Reſo⸗ 
lutionen ein, betreffend Abſtandnahme von der 
Einſtellung aller Wehrfähigen, Einführung jähr⸗ 
licher Feſtſetzung der Präſenz, thatſächliche Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit und Erwägung der 
geſetzlichen Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit. Die Abſtimmung darüber wurde vertagt. 
Weitere Verhandlungen finden Montag ſtatt, weil 
das bairiſche Zentrum die Wähler befragen will. 
Die von dem Abg. Dr. Windthorſt zur Militär⸗ 
vorlage eingebrachte Reſolution lautet: 1. Die 
Erwartung auszusprechen, daß die verbündeten 
Regierungen Abſtand nehmen werden von der 
Verfolgung von Plänen, durch welche die Heran⸗ 
ziehung aller wehrfähigen Mannſchaften zum 
aktiven Dienſt durchgeführt werden ſoll, indem 
dadurch dem deutſchen Reiche n a 
2. Die 

Erwartung auszufprehen, daß die verbündeten 
Regierungen in eine etwaige weitere Vorlage 
behufs Abänderung des Geſetzes über die 
Friedens präſenzſtärke des Heeres unter Auf⸗ 


een eech 
werden, während der Reichstag es ſich vorbe⸗ 
hält, auch bei ſonſtiger, ſich ergebender geeigneter 
Gelegenheit die Durchführung dieſer Aenderung 
— — ——— —— — ————— 


nitive Annahme. 


ſchwingliche Koſten erwachſen müßten. 


Tage voll Ungeduld 


Tagen!“ 


Dann aber waren Ereigniſſe eingetreten, die 
ſeine Gedanken für den Augenbick in gewiſſem 
Maße nach anderer Seite hinlenkten und ihn 


dem bedrängten Peter Ruhe geben ließen. 


Dieſe Ereigniſſe waren Vorfälle, die ſich 
* tragikomiſche 
Ereigniſſe, die ſich hatten vorausſehen laſſen, 
wenn auch weder die Baronin, noch Baroneſſe 
Adelheid, noch Oskar oder irgend ein anderer 
des Winfried'ſchen Gutes ſie 


auf Winfriedshof zugetragen, 


Zugehöriger 
geahnt hatte. 


Was nicht ausbleiben konnte, war einge 
treten: es war zwiſchen Oskar und Adelheid 
. Baroneſſe 
Adelheid hatte das häufigere Alleinſein mit 
Oskar, das ihr die Abweſenheit der Baronin 
gewährte, nicht vorübergehen laſſen, ohne mit 
allen ihren Kräften auf die Fortſetzung jener 
hoffnungsvollen Unterredung in der „Heiligen 


zu einer Erklärung gekommen. 


Stunde“ hinzuwirken; ſie hatte Oskar ſchließlich 


mit unwiderſtehlicher Liebenswürdigkeit aufge⸗ 


fordert, ihr ſein verſprochenes Geſtändniß zu 
machen, und — er hatte ihr ſein Geſtändniß 
gemacht! Das Geſtändniß ſeiner Liebe zur 
ſchönen Aenni, Aenni vom Walde, der ein⸗ 
fachen Fiſcherstochter. Denn nur als ſolche 
hatte Oskar das junge Mädchen ihr genannt, 
Aenni's Geheimniß hielt er für ſeine Pflicht zu 
wahren. 

Diesmal hatte Baroneſſe Adelheid keine 
Krämpfe bekommen — ihre Wuth war zu groß 
geweſen, um ſie zu dieſen gewohnten kunſtvollen 
Auskunftsmitteln ihrer ſchlechten Laune greifen 
zu laſſen. Als ſie nach einem minutenlangen, 
todtblaſſen Hinſtarren auf Oskar und entſetzten 
Anklammern ihrer Hände an die Seitenlehnen 
des Fauteuils, in dem ſie gerade reizend hin⸗ 
gegoſſen lag, zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
ihr Ohr ſie nicht getäuſcht, daß ſie recht gehört, 
war dunkelrothe Gluth, nicht der Scham, 
ſondern des wilden Zornes in ihr Geſicht ge⸗ 
ſchoſſen, und feſſellos hatte fie den Ausbrüchen 
ihrer Empörung Lauf gegeben. 


Dazu 
die Interviews 
in Friedrichsruh, welche zu der weltgeſchichtlichen 


erneute Anfragen an 
Peter geſtellt und die mit ſchlauem, freundlichen 
Lächeln ertheilte Antwort erhalten: „heut noch 
nicht, vielleicht morgen — vielleicht übermorgen 
— vielleicht auch erſt in einem halben Dutzend 


der Friſt zur Geltung zu bringen. 3. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, eine baldige 
Herabminderung der thatſächlichen Präſenzzeit 
bei der aktiven Armee, ſei es durch Verlänge⸗ 
rung der Rekrutenvakanz, ſei es durch Ver⸗ 
mehrung der Dispoſitions⸗Beurlaubungen ein⸗ 
treten zu laſſen. 4. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, die Einführung der ge⸗ 
ſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit für die Fuß⸗ 
truppen in ernſtliche Erwägung zu ziehen. — 
Wiederholt kam in der Kommiſſion die Auf⸗ 
löſung des Reichstages zur Sprache, die Oppo⸗ 
ſitionsparteien könnten bei der gegenwärtigen 
Lage nur Vortheile hiervon erwarten. 

— Die Arbeiterſchutzkommiſſion nahm § 120 
der Vorlage (Beſuch der Fortbildungsſchulen 
durch Arbeiter unter 18 Jahren) mit dem Zu⸗ 
ſatz an: an Werktagen iſt der Unterricht in die 
Arbeitszeit der jungen Leute zu legen. 

— Aus Kairo wird dem Bureau Reuter 
unterm 10. d. gemeldet, Major Wißmann habe 
ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt, daß Stanley, 
der ſich ihm gegenüber ſtets als ein Kosmopolit 


in ſeinen Anſchauungen bezeichnet, ſo nach⸗ 
drücklich die britiſche Annexion von Gebiet in 


Afrika befürworte. Der Major ſei der Meinung, 


regeln könnten. 


derſelbe Afrika niemals verlaſſen würde. 


— Ueber die Expedition Emin Paſchas 


nach dem Viktoria Nyanza wird den „Hamb. 


land wieder aufgegeben worden. 


— Eine neue Marinebeſtechungsgeſchichte iſt 
Ein Lieferant 


in Hamburg entdeckt worden. 
und ein Kaufmann wurden verhaftet. 
niſters v. Lucius ꝛc. eröffnet. 


Ausland. 
»Warſchau, 12. Juni, 


folgende Maßregeln getroffen worden: 


genommen werden, 


leidenſchaftlichen Gebahrens 


dirne zu richten gewagt habe; 


getreten, das verwegene Spiel jenes feilen, 
intriganten Geſchöpfes aus dem elendeſten 
Proletariat, welches ihn in ſeinen Netzen ge⸗ 
fangen ... das und Aehnliches waren die 
Vorwürfe, in welche Baroneſſe Adelheid ihre 
maßloſe Wuth kleidete, und ſie würde damit 
fortgefahren ſein, wenn Oskar nicht bei dem 
letzten derſelben fußſtampfend Kehrt gemacht 
und mit einem halb unterdrückten Fluch aus 
dem Zimmer geſtürmt wäre, die tobende junge 
Dame kurzweg ſich ſelbſt überlaſſend. 

Erſt jetzt bekam Baroneſſe Adelheid ihren 
Weinkrampf — und zwar diesmal einen wirk⸗ 
lichen, ungekünſtelten — und erſt jetzt begann 
in Oskar, als er ruhiger geworden, die Ahnung 
deſſen heraufzudämmern, was die wahre Ver⸗ 
anlaſſung des Benehmens Adelheid's geweſen, 
und ſeine Entrüſtung gegen ſie wuchs! Mochte 
immerhin der Schmerz verſchmähter Liebe es 
ſein, der aus ihr geſprochen — ſo unweiblich, 
ſo unwürdig hätte ſich derſelbe nicht äußern 
dürfen, und Oskar begriff, daß ſie eine wahre, 
edle Liebe für ihn niemals gehegt hatte. Nach 
anderen Triumphen haſchend, Zeiten hindurch 
ihm vollſtändig entfremdet, ſuchte ſie plötzlich, 
aus Gründen irgendwelcher eingetretener Um⸗ 
ſtände, ſich ihm mit geſchicktem, wohlberechnetem 
Spiel wieder zu nahen, um ihn zu gewinnen. 

6 Er vermochte nur noch mit tiefem Unwillen, 
mit einer an Verachtung grenzenden Entrüſtung 


an Adelheid zurückzudenken. 


(Fortjegung folgt.) 


daß England und Deutſchland es nicht noth- 
wendig hätten, über Oſtafrika in Streit zu ge⸗ 
rathen, da daſelbſt vollauf Raum für beide 
vorhanden ſei, und daß die beiden Nationen 
die Grenzen ihrer Sphären ohne Schwierigkeit 
Er ſagte, daß er, ſobald er 
Emin Paſcha ſah, überzeugt geweſen ſei, daß 


Nachrichten“ aus Berlin gemeldet, es habe 
allerdings die Abſicht beſtanden, nach Uganda 
zu gehen, dieſe Abſicht ſei aber in Folge der 
Rückkehr des Dr. Peters aus Uganda und der 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 


— Die erſte deutſche allgemeine Pferde⸗ 
ausſtellung wurde geſtern durch den Prinzen 
Leopold von Preußen in Anweſenheit des Mi- 


— . — 


Behufs Ruſſi⸗ 
fizirung des Königreichs Polen ſind neuerdings 
Die 
ruſſiſche Dreifaltigkeits⸗Brüderſchaft hierſelbſt 
hat vom Miniſter des Innern die Erlaubniß 
zu der von ihr projektirten Ackerbau⸗Kolonie bei 
aus gemiſchten ruſſiſch » katholiſchen Ehen auf⸗ 
welche ſich entweder in Noth 
befinden oder unter der Obhut katholiſcher 
Familien außerhalb aller Verbindung mit der 
— ..... ß— 


Wenn Oskar unter dem Eindruck ihres 
' im erſten Augen⸗ 
blick den wahren Grund ihrer Nane nich 
errieth, ſo verdankte ſie dies weit weniger ihrer 
krampfhaften Bemühung, denſelben zu verbergen, 
als vielmehr dem würdevollen Erſtaunen des 
ahnungsloſen, jungen Mannes gegenüber ſolcher 
unwürdigen Heftigkeit, und ſeiner aufflammenden 
Entrüſtung über die Beleidigungen, welche er 
ſie auf Aenni häufen hörte. Der Schimpf, den 
Oskar dem Hauſe Winfried angethan, indem er 
ſein Auge auf eine hergelaufene niedere Bauern⸗ 
das alte Frei⸗ 
herrnblut der Ahnen, das zum Himmel ſchreie 
wegen der ſchmachvollen Entartung, mit der ein 
Unwürdiger die Ehre des Namens in den Staub 


ruſſiſchen Kirche ſtehen. Die Kolonie ſoll mit 
vorläufig 25 Knaben und 25 Mädchen eröffnet, 
ſpäter jedoch, entſprechend den Mitteln 
der Brüderſchaft und dem Bedürfniſſe der 
armen „rechtgläubigen“ Bevölkerung Warſchaus 
erweitert werden. Ferner hat der Kurator des 
hieſigen Unterrichtsbezirks auf Grund eines 
Ukaſes vom Jahre 1886 eine Verfügung er⸗ 
laſſen, nach welcher auf den Zeugniſſen derjenigen 
Schüler, welche die obere Klaſſe der Volksſchule 
beſucht haben, zu bemerken iſt, daß dieſe 
Schüler zu dem Beſuche der auf Koſten der 
Eiſenbahnen im Königreich Polen unterhaltenen 
techniſchen Schulen berechtigt ſind, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß ſie nochmals eine 
Prüfung in der ruſſiſchen Sprache, außerdem in 
der Mathematik, ablegen. — Wie hieſige 
Zeitungen mittheilen, unterliegt der Verkauf der 
Steinkohlengruben von Kramſta, Graf Renard, 
Kuznicki u. Co. an eine Aktien Geſellſchaft nicht 
dem mindeſten Zweifel mehr; Mitglieder dieſer 
Aktien⸗Geſellſchaft ſind ruſſiſche Staatsangehörige, 
Franzoſen und Belgier. (Poſ. Ztg.) 

Sofia, 12. Juni. Im Panitza⸗Prozeß 
überreichte Staatsanwalt Markow am Mittwoch 
dem oberſten Kaſſationshofe ſeine Eingabe gegen 
die wider Panitza und Kolobkow ergangenen 
Urtheilsſprüche. N 
ſcheinlich ſchon nächſte Woche feine Entſcheidung 
geben können. 


»Kouſtantinopel, 12. Juni. Die Blätter 
loben Kalnokys Auslaſſungen über Bulgarien, 
welche es der Pforte ermöglichen, noch weiter 


in ihrer Reſerve zu verharren. 
Rom, 12. Juni. 


dienſtpflicht auf 2 Jahre gefordert. 
New ⸗Nork, 12. Juni. 


weiſe niedergebrannt. 
enorm. 
New⸗Pork, 12. Juni. 


zuges in Arkanſas herbei. 


geraubt. 


Provinzielles. 
x Gollub, 12. Juni. 


der Synagoge unvermiethet bleiben. 
Kulm, 12. Juni. 


tag, 
ſtattfindet, 
Die hieſige Wehr ſtellte den 
für den Verbandstag, zu beſchließen, 


gehalten werden ſoll. Das 
Stiftungsfeſt wird am 20. Juli durch Konzert, 
Liebhabertheater ꝛc. gefeiert werden. Die Vor⸗ 
bereitungen ſind einer Kommiſſion, beſtehend aus 
7 Herren übertragen. — Für das am 6. Juli 
hierſelbſt ſtattfindende Gauturnen des Ober⸗ 


weichſelgaues iſt das Programm bereits feſt⸗ 


geſetzt. 

Löbau, 12. Juni. Am 10. d. Mts. 
hat im hieſigen Königlichen Schullehrer⸗ 
Seminar die zweite Prüfung begonnen, zu der 
ſich 48 Lehrer gemeldet hatten, von denen einer 
in Folge Erkrankung zurück bleiben mußte, 
während ein anderer ſeine Meldung vor Beginn 
der Prüfung zurückgezogen hat. — Die humo⸗ 
riſtiſchen Vorträge des Herrn Robert Johannes 
am geſtrigen Abend waren, namentlich von aus⸗ 
wärtigen Beſitzern, ſehr ſtark beſucht. Die 
Vorträge haben ſehr angeſprochen. 

n Soldan, 12. Juni. Herr Schmiede: 
meiſter M. von hier war vom Schwurgericht 
wegen Giftmordverſuchs zu einer längeren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 7 Monat der Strafe 
hatte er bereits abgebüßt, da wurde das Ver⸗ 
fahren gegen ihn wieder aufgenommen und das 
Schwurgericht zu Allenſtein erkannte jetzt auf 
Freiſprechung. Unter großem Jubel der Be⸗ 
völkerung wurde Herr M., auf einem laub⸗ 
umkränzten Wagen ſitzend, mit Muſik zur Stadt 
geleitet. Wer entſchädigt den Mann? 

Danzig, 12. Juni. Ueber das Befinden 
des Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter, der 


nach der Rückkehr aus Aegypten zu einer 
kurzen Nachkur auf ſeinem Gute Gelens weilt, 


Der Kaſſationshof wird wahr⸗ 


In der italieniſchen 
Kammer wurde die Herabſetzung der Militär⸗ 


In dem 
Brooklyner Varietstheater brach geſtern Feuer 
aus, wodurch das Theater gänzlich zerſtört und 
die benachbarten Häuſer eingeäſchert ſind; die 
Germaniabank und das Parktheater ſind theil⸗ 
Der Geſammtſchaden iſt 


Eine Räuber⸗ 
bande führte die Entgleiſung eines Eiſenbahn⸗ 
Der Wächter des 
Waggons, in welchem die Werthſachen ſich be⸗ 
fanden, wurde erſchoſſen und die Werthſachen 
Die Paſſagiere blieben unbehelligt, 
doch wurden viele durch die Entgleiſung verletzt. 
— K,, 


Gegen die vor 
14 Tagen hier ſtattgefundenen Repräſentanten⸗ 
Wahl in der jüdiſchen Gemeinde iſt ſeitens 
mehrerer Wähler Proteſt bei der Königlichen 
man iſt auf die Entſcheidung ſehr geſpannt. 
Sollten die neugewählten Repräſentanten be⸗ 
ſtätigt werden, dann iſt das Streben, das Bet⸗ 
haus zu ſchließen und den Gottes dienſt aus⸗ 
ſchließlich in der Synagoge abzuhalten, hin⸗ 
fällig geworden, da die Gewählten für die Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes im Bethauſe — 
einem Privatgebäude — ſind, wodurch der Ge⸗ 
meinde Schaden erwächſt, weil viele Sitze in 


Die Freiwillige 
Feuerwehr wählte in ihrer geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung zum Delegirten 
für den 10. Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbands⸗ 
welcher am 10. Auguſt in Neumark 
Herrn Goldarbeiter Berger. 
Antrag 
daß 
fortan keine öffentliche Kritik über die dei dem 
Verbandstage ſtattgefundenen Uebungen ab⸗ 
15 = jährige 


hören wir aus zuverläſſigſter Quelle, daß Herr 
v. Winter geiſtig erfriſcht zurückgekehrt iſt und 
ſich jetzt körperlich ſo wohl fühlt, daß er die 
Geſchäfte als Leiter der hieſigen ſtädtiſchen An⸗ 
gelegenheiten in beſchränktem Umfange bereits 
dort übernommen hat und in kurzem nach 
Danzig zurückzukehren und die Leitung wieder 
in vollem Umfange zu übernehmen gedenkt. 
Auf Wunſch des Herrn v. Winter hatten ſich 
dieſer Tage einige Magiſtratsmitglieder nach 
Gelens begeben, um mit dem Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter wichtige ſtädtiſche Angelegenheiten 
zu beſprechen. D. 8.) 
Elbing, 12. Juni. Ueber die Gräflich 
Dohna'ſche Herrſchaft in Prökelwitz im Kreiſe 


Mohrungen, hart an der Grenze Weſtpreußens 


gelegen, die von unſerm Kaiſer ſeit Jahren zur 
Abhaltung von Jagden aufgeſucht wird, werden 
der „Elb. Ztg.“ einige Einzelheiten berichtet, 
die des Intereſſes nicht entbehren dürften. Dar⸗ 
nach umfaßt der zu dieſer ſehr ertragreichen 
Begüterung gehörige Laub: und Nadelholzwald 
einen Flächenraum von 924 Hektaren oder etwa 
3690 Morgen, der indeß durch Hinzukauf jüngſt 
noch um 3—400 Morgen vergrößert worden 
iſt. In dieſen Forſten, die durch Drahtzäune 
eingehegt ſind, um das Rehwild am Austreten 
zu verhindern, befindet ſich ein Rehſtand von 
etwa 700 Stücken, im Verhältniß zur Wald⸗ 
fläche einer der größten im deutſchen Reiche, 
welcher ſorgſam gepflegt, in ſtrengen Wintern 
auch beſonders gefüttert wird. 

Hammerſtein, 11. Juni. Um die zum 
1. Juli frei werdende hieſige Bürgermeiſterſtelle, 
welche ein penſionsfähiges Einkommen von 
1800 Mark gewährt, haben ſich bisher 
44 Bewerber gemeldet. Darunter befinden ſich 
mehrere Bürgermeiſter, Referendare, Regierungs⸗ 
Supernumerare, Kreisausſchußſekretäre, Bureau⸗ 
vorſteher, frühere Beſitzer und ein Gaſtwirth. 

Königsberg, 12. Juni. Am 2. und 3. 
d. M. fand in Königsberg das Handarbeits⸗ 
lehrerinnen⸗Examen und auch das erſte Turn⸗ 
lehrerinnen⸗ Examen ſtatt. In dem erſten 
hatten 10 Damen aus dem Seminar der Frau 
Dr. Stobbe die Prüfung für höhere Töchter⸗ 
ſchulen beſtanden. Zu dem Turnlehrerinnen⸗ 
Examen hatten ſich außer einigen auswärts vor⸗ 
gebildeten Damen 7 in der Turnlehrerinnen⸗ 
Bildungs⸗Anſtalt der Frau Dr. Stobbe ausge⸗ 
bildete Damen gemeldet, die ebenfalls alle die 
Prüfung beſtanden, während von den aus⸗ 
wärtigen zwei zurücktraten und einer das 
Examen mißlang. 

Tilſit, 12. Juni. Die hieſigen Schuh⸗ 
machergeſellen haben beſchloſſen, ſich dem Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkverein für Schuhmacher 
und Lederarbeiter anzuſchließen und vom 1. Juli 
„ Sn Hebriiouuijileis aut hleſigen rte 
zu errichten. 

Bromberg, 12. Juni. Die Bureau⸗ 
ſtunden für die Beamten der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion ſind neuerdings auf die Zeit von 
8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt worden. Die tägliche Dienſtzeit für die 
du jour habenden Beamten iſt um eine Stunde 
pro Tag verkürzt worden; während ſie bisher 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und 
von 4 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends 
dauerte, erſtreckt ſich nunmehr die Mittagspauſe 
von 1 bis 5 Uhr. Dieſe Einrichtung beſtand 
bisher nur in zwei Bureaus, iſt aber jetzt auf 
alle Bureaus der Direktion ausgedehnt worden 
und gilt auch für die Beamten des techniſchen 
Bureaus, nicht aber für die Beamten des Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamts. 

Poſen, 12. Juni. Die Beiſetzung der 
Gebeine des polniſchen Dichters Mickiewicz auf 
dem Wawelsberge in Krakau ſoll nach erfolgter 
Ueberführung derſelben aus Paris am 28. oder 
am 30. d. M. ſtattfinden. Behufs Berathung 
über eine anläßlich dieſer Beiſetzung im preu⸗ 
ßiſchen Antheil zu veranſtaltende Feier fand 
geſtern Abend im Hotel de France eine von 
etwa 40 Perſonen polniſcher Nationalität be⸗ 
ſuchte Verſmmlung ſtatt, in welcher Graf 
Engeſtröm den Vorſitz führte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Angelegenheit einem beſonderen 
Ausſchuß zur Ausführung zu übertragen. Nach 
dem Beſchluß der Verſammlung ſollen folgende 
Geſichtspunkte ins Auge gefaßt werden: In 
der Stadt Poſen iſt am Tage der Beiſetzung 
ein Hauptgottesdienſt mit Gedächtnißrede zu 
veranſtalten. Es iſt ein Aufruf zu erlaſſen, 
daß an ſämmtlichen von Polen bewohnten 
Kirchplätzen des preußiſchen Antheils ein ähn⸗ 
licher Gottesdienſt ſtattfinde. Das Mickiewicz⸗ 
Denkmal neben der St. Martinskirche in Poſen 
wird zum Tage der Feier der nebenan wohnende 
Arzt Dr. Wicherkiewicz dekoriren. An dem 
Denkmal werden die hieſigen und auswärtigen 
Vereine vor dem Trauergottesdienſte Kränze 
niederlegen. In Poſen und in anderen Orten 
ſind am Tage der Feier Vorträge über Mickie⸗ 
wicz zu halten. Es iſt eine Deputation nach 
Krakau zu entſenden, welche den ganzen preußi⸗ 
ſchen Antheil zu vertreten hat. Alle Deputa⸗ 
lionen, welche von einzelnen Vereinen entſendet 
werden, haben ſich zu einer gemeinſamen Depu⸗ 
tation zu vereinigen. Der Feſtausſchuß hat 


Kränze, Blumen und Aehren für Krakau aus 


allen Orten des preußiſchen Antheils entgegen⸗ 


zunehmen. Aus allen Theilen des ehemaligen 


| 


| 


Wahlgeometrie 


Polen ſollen Aehren nach Galizien geſchickt 
werden, aus denen ein Kranz mit den voll⸗ 
ſtändigen Namenszügen des Dichters in ſolcher 
Größe herzuſtellen iſt, daß Letztere weithin 
Dieſer Kranz iſt 


ſichtbar und erkennbar ſind. 
für Wadowice, den Geburtsort des Dichters, 
beſtimmt. Am Tage der Beiſetzung ſollen 
möglichſt viel Werke von Mickiewicz unter das 
Volk vertheilt werden. Gaben für die Veran⸗ 
ftaltung der Feier nimmt der Feſtausſchuß ſchon 
jetzt entgegen. — Die Exhumirung der Gebeine 
des Dichters wird deſſen in Paris lebender 
Sohn leiten. Die Koſten der Ueberführung 
nach Krakau und der Beiſetzung übernimmt die 
galiziſche Landeskaſſe. (PB. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 13. Juni. 


— [Militäriſches.] Am 24. Juni 
beginnt eine 10tägige Reſerve⸗Uebung für die 
Garde⸗ Infanterie behufs Ausbildung mit dem 
neuen Gewehr. Die Reſerviſten der Kavallerie 
(mit Ausſchluß der Ulanen) im Bezirk des 
17. Armeekorps werden am 1. Juli zu einer 
28tägigen Uebung behufs Ausbildung mit der 
Lanze eingezogen. 

Zur Wahlbeanſtandung 
im Kreiſe Strasburg, worüber wir bereits kurz 
berichtet haben, meldet die „Danz. Ztg.“ jetzt 
ausführlich: Im Wahlkreiſe Strasburg in 
Weſtpreußen wurde bei der letzten Landtags⸗ 
wahl als deutſcher Kompromiß ⸗ Kandidat der 
Major a. D. v. Selle⸗Tomken (freitonf.) mit 
110 gegen 82 polniſche Wahlmannsſtimmen 
gewählt. Die Wahl wurde bereits unterm 21. 
Januar 1889 von polniſcher Seite angefochten, 
weil ſowohl in Bezug auf die Anfertigung und 
Auslegung der Wahlliſten wie auch ſonſt Un⸗ 
regelmäßigkeiten vorgekommen ſeien. Die 
Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
bauſes kam zu der Auffaſſung, daß die damals 
behaupteten Unregelmäßigkeiten die Wahl nicht 
erſchüttern könnten, weil nach der Korrektur 
dem Gewählten noch immer die abſolute Mehr⸗ 
heit verbliebe. Das Abgeordnetenhaus trat 
dieſer Auffaſſung jedoch nicht bei, als der Ab⸗ 
geordnete v. Czarlinski ein Tableau der Wahl⸗ 
bezirke vorlegte und daraus in Bezug auf vier 
ländliche Wahlbezirke eine auffällige Wahl⸗ 
geometrie nachwies, welche nachträglich bewirkt 
und in der betreffenden Kreisblatts⸗Bekannt⸗ 
machung damit motivirt war, daß in dem 
erſten Verzeichniß der Wahlbezirke „Druckfehler“ 
vorgekommen ſeien. Die Sache wurde an die 


Wahlprüfungs⸗Kommiſſion zurückgewieſen und 


letztere iſt nunmehr nach nochmaliger eingehen⸗ 


der rafung aller Beſchwerdepunkte zu dem 
f Veſclaß gekommen, die des Herrn von 


Selle zu beanſtanden und über verſchiedene 


Unregelmäßigkeiten Beweiserhebung, zum Theil 


durch eidliche Vernehmung von Zeugen, zu 
verlangen. Zunächſt ſoll über die Gründe der 
Abänderung der vier Wahlbezirke der damalige 


Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs- Aſſeſſor 


Jachmann amtlich vernommen werden; die 
ferner verlangten Vernehmungen betreffen die 
behauptete nicht vorſchriftsmäßige Auslegung 
der Urwählerliſten in polniſch Brzozie, — ein 
Bezirk, deſſen Kaſſirung übrigens nur die Zahl 
der polniſchen Stimmen herabſetzen wurde. 
Dagegen erachtet die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion 
die ſämmtlichen Wahlmännerwahlen in den 
Städten Strasburg und Lautenburg, ſowie in 


dem Wahlbezirk Michelau für ungiltig, weil in 


Strasburg und Michelau die Wahlliſten nicht 
nach den geſetzlichen Anforderungen aufgeftellt 
und eingetheilt, auch nicht vorſchriftsmäßig aus⸗ 
gelegt ſind, und weil in Lautenburg die Wahl 
der Wahlmänner in drei ungehörig gebildeten 
Wahlbezirken erfolgt iſt. Für Strasburg und 
Michelau waren ſonach 26, für Lautenburg 15 
Wahlmanns mandate zu kaſſiren, von deren Sn: 
habern 36 Stimmen für Herrn v. Selle, 5 
für den polniſchen Gegner abgegeben waren. 
Wird auch der Bezirk poln. Brzozie kaſſirt, 
dann bleibt Herrn v. Selle noch eine Majorität 
von 2 Stimmen, geſchieht dies nicht, dann 
fehlen ihm 2 Stimmen an der Mehrheit. Mit 
Rückſicht hierauf und die noch aufzuklärende 
in den erwähnten vier Be⸗ 
zirken mußte die Wahl einſtweilen beanſtandet 
werden. - 

— [Turnlehrer.] An dem Kurſus 
der Königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in 
Berlin während des Winters 1889/90 haben 
aus unſerer Provinz theilgenommen und am 
Schluſſe deſſelben das Zeugniß der Befähigung 
zur Ertheilung des Turnunterrichts an öffent⸗ 
lichen Unterrichtsauſtalten erhalten: Hoppe, 
techniſcher Lehrer in Jenkau, mit der Befähigung 
zur ſelbſtſtändigen Leitung von chwimmanſtalten, 
Filarski, Lehrer an der höheren Bürgerſchule 
in Graudenz und Janke, Lehrer in Zoppot, 
letzterer mit der Befähigung zur Ertheilung von 
Schwimmunterricht. 

ae Verbandstag] der Töpfer 
und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
findet am 14. und 15. Juni in Dirſchau ſtatt. 

— Reichs bank.] Die hieſige Reiche: 


| bankſtelle iſt ermächtigt, von bekannten Perſonen 


und Handlungshäuſern Japaniſche Goldmünzen 


Gens) zu 0,8999 fein und Mk. 1352 p. Pfd. 


fein, alſo zu Mk. 1252, 6608 für das Rauh⸗ 


pfund anzukaufen. 


— [Beerdigung.] Die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte des Herrn Dr. Sinai wurden geſtern 
Nachmittag zur letzten Ruheſtätte nach dem 
Friedhofe überführt. Nachdem in der Wohnung 
des Verblichenen eine Trauerandacht ſtattge⸗ 


funden und der inmitten eines reichen Blumen⸗ 
und Pflanzenſchmucks aufgebahrte Sarg 
in den Leichenwagen gehoben war, ſetzte 
ſich der Trauerzug in Bewegung. 
ſchritten die Zöglinge des Kinderheims und des 
Waiſenhauſes, geleitet von den Vorſtehern der 
Anſtalten, die Kinder trugen die vielen Blumen⸗ 
ſpenden, die von Freunden und Verehrern des 
Verblichenen 
waren. Ein nach vielen Hunderten zählendes 
Gefolge ſchritt hinter dem Leichenwagen her, 
dem Gefolge ſchloß ſich eine endloſe Wagen⸗ 
reihe an. In dem Gefolge befanden ſich die 
Mitglieder des Magiſtrats, die Stadtverordneten, 


die Aerzte, viele Beſitzer der Umgegend, höhere 


Beamte und Bürger jedes Standes und jeder 
Konfeſſion. In den Straßen, 


Geſchäfte geſchloſſen, 


Von Herzen kommende, 
Worte ſprach Herr Dr. Oppenheim am Grabe; 


da blieb kein Auge trocken. — Ein guter Mann 


iſt dahingegangen, ſein Andenken bleibt un⸗ 
vergeſſen. 


— [Der Kriegerverein! hält 


morgen Sonnabend, den 14. d. Mts., Abends 
8 Uhr im Lokal bei Nicolai einen Appell ab, 
in welchem u. A. über das diesjährige Sommer⸗ 
feſt berathen werden ſoll. 

—[Diakoniſſen⸗ Krankenhaus.] 
Das auf dem Terrain der Stadterweiterung 
neu erbaute Krankenhaus wird am 25. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, kirchlich eingeweiht werden. 
Die Turnfahrt] der Knaben⸗ 
Mittel⸗ und Elementarſchulen hat geſtern einen 
prächtigen Verlauf genommen. Das Wetter 
blieb günſtig, auf dem Feſtplatze entwickelte ſich 
bald ein wirkliches Volksfeſt. Als die Kinder 
Abends zurückkehrten, wurden in den Straßen 
der Stadt zu Ehren der Kleinen an vielen 
Stellen bengaliſche Flammen abgebrannt. 

— [Die Bürgermädchen⸗Schule 
hat heute einen Ausflug nach der Ziegelei 
unternommen. Den feſtlich geſchmückten Kindern 
ſah man die Freude über das Vergnügen an, 
welches ſie von dieſem Ausfluge erwarteten. 
Wir wollen wünſchen, daß dieſe Freude durch 
keine Unbild des Wetters getrübt wird. 

— [Beſitzveränderung.] Das 


Grundſtück Altſt. Markt Nr. 304, dem Kaufmann 


Herrn Jakob Goldberg gehörig, iſt für den 


Preis von 64000 Mk. an Herrn Aron Levin 


verkauft worden. 

— [Vom Aal.] Es iſt erwieſen, daß 
der Aal ſelbſt im kleinſten Tümpel nicht nur 
leben bleibt, ſondern auch gedeiht, und dürfte 
deshalb der Aufzucht von Aalen wohl eine 
größere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, als 
es bisher der Fall war, zumal ja der Aal ein 
weit werthvollerer Fiſch iſt, als manche andere 
Art. Es ſollte daher jeder Fiſcher und Grund⸗ 
beſitzer die geringen Koſten nicht ſcheuen und 
ſich Aalbrut beſchaffen, die durch Vermittelung 
des Herrn Haack, Direktor der kaiſerlichen 
Fiſchzuchtanſtalt in Hüningen im Elſaß, zu be⸗ 
ziehen iſt. 

— [Strafkammer.] In der 
heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den 
Beſitzer Guſtav Farchmin aus Gurske verhandelt. 
Demſelben wurde zur Laſt gelegt, in einer an 
die Oberſtaatsanwaltſchaft zu Marienwerder ge⸗ 
richteten Beſchwerde die Mitglieder der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft beleidigt zu haben. F. wurde 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ferner 
wurde gegen den Beſitzer Jakob Mandau aus 
Stewken wegen Sittlichkeitsvergehens verhandelt. 
M. wurde zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
— Als rückfälliger Dieb wurde der Arbeitsburſche 
Paul Eckloff aus Thorn wegen Entwendung 
einer dem Magazinaufſeher Grabe gehörigen 
Uhr mit 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht beſtraft. — Der Arbeiter 
Johann Maiszak aus Grzywno ſtahl dem Be⸗ 
ſitzer Syndowski zu Abbau Kulmſee verſchiedene 
Mengen Roggen und wurde dieſerhalb mit 
4 Monaten Gefängniß beſtraft. — Gegen den 
Gutsbeſitzer Julius Raykowski aus Koſſonizno 
wurde wegen körperlicher Mißhandlung des 
Knechts Majewski auf 50 Mark Geldſtrafe 
eventuell 5 Tage Gefängniß erkannt. — Der 
Knecht Hermann Gewan aus Böſendorf, welcher 
beſchuldigt war, dem Beſitzer Bielitz, ebendaher, 
als er vom Jsrael'ſchen Gaſthaus zurückkehren 
wollte, mittelſt eines eichenen Stockes mehrere 
körperliche Verletzungen beigebracht zu haben, 
wurde zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Der Beſitzerſohn Ferdinand Sommerfeld aus 
Gr. Glinow war des Betruges in 2 Fällen 
angeklagt. Derſelbe begab ſich zunächſt am 
6. November 1887 zum Töpfermeiſter Einſporn, 
hier, und entnahm unter dem Namen eines 
Beſitzers Friedrich Neumann aus Penſau 2 weiße 
Oefen im Betrage von 180 Mark. Hierauf 
zahlte er 10 Mark an und wollte den Reſt nach 


Voran 


an ſeinem Sarge niedergelegt 


welche der 
Trauerzug paſſirte, waren ſämmtliche jüdiſchen 
auf den Bürgerſteigen 
bildete ein zahlloſes Publikum Spalier. — 
zu Herzen gehende 


Verlauf einiger Tage einſenden, was jedoch 
nicht geſchah. Eines zweiten Betruges machte 
er ſich dadurch ſchuldig, daß er beim Holz⸗ 
händler Herrn Tilk unter dem Namen eines 
Beſitzers Friedrich Schröder aus Scharnow 
½ Schock Bretter kaufte im Werthe von 108 
Mark, worauf er ebenfalls 10 Mark anzahlte, 
die Reſtzahlung jedoch vorenthielt. Urtheil: 
5 Monate Gefängniß. 

— [Von einem ſchrecklichen Un⸗ 
glüd,] das ſich heute auf Mocker ereignet 
haben ſoll, geht uns ſoeben folgende Mit⸗ 
theilung zu: Ein Arbeiter war früh zur 
Arbeit gegangen, ſeine Frau und 3 Kinder im 
beſten Wohlſein zurücklaſſend. Die Mutter ſetzte 
das Mittagseſſen auf den Heerd und ging zur 
Kirche. As fie zurückkehrte, fand fie das 
Zimmer voll Rauch und ihre z kleinen Lieb⸗ 
linge leblos auf dem Boden liegend vor. Aus 
dem Heerd ſoll eine brennende Kohle gefallen 
ſein und den Fußboden entzündet haben. Der 
Brand war bald gelöſcht; Herr, Dr. Jankowski 
eilte ſchleunigſt in das Unglückshaus, ſeinen 


Bemühungen gelang es aber nur ein Kind ins 


Leben zurückzurufen, bei den beiden anderen 
Kindern blieben alle Wiederbelebungsverſuche 
erfolglos. 

— [Ein ſchweres Gewitter,] ver- 
bunden mit wolkenbruchartigem Regen, iſt heute 
Nacht über unſere Gegend gezogen. Ob auf 
den Feldern Verwüſtungen angerichtet ſind, iſt 
uns bisher nicht bekannt geworden. 

— [Mochenmarktl. Heute wurde be⸗ 
zahlt: Butter 0,70, Eier (Mandel) 0,65, Kar⸗ 
toffeln (alte) 1,70—1,90, Stroh 3,00, Heu 
2,00 M. der Zentner, Kartoffeln (friſche) 0,10, 
Hechte 0,50, Karauſchen, Barſche, Schleie 0,35, 
Zander 0,70, Breſſen 0,40, Aale 0,70 — 1,20, 
kleine Fiſche 0,15 M. das Pfund, Krebſe 1,50 
bis 5,00 M. das Schock, Hühner (alte) 2,00, 
(junge) 1,00, Tauben 0,60 M. das Paar, 
Schoten 0,50, Spargel 0,40 —0,60 M. das 
Pfund, das Bund Mohrrüben 0,05, das Bund 
Radieschen 0,03, die Mandel Kohlrabi 0,30, 
das Maß Erdbeeren 0,30 M. — Zufuhr und 
Nachfrage ließen kaum zu wünſchen übrig. 
[Gefunden] 1 Lederbeutel mit 
1 Mk. 20 Pf., 1 Papierrubel und 55 Kopeken 
in Silber in Hl. Geiſtſtraße; 1 Knaben ⸗Ueber⸗ 


zieher im Zirkus; 1 Korallenbroſche im Glacis; 


1 ſchwarzes wollenes Tuch in der Breiteſtraße; 
1 Scheere auf dem Altſtädt. Markt; 1 Bund 
Schlüſſel in der Katharinenſtraße; 1 Studenten⸗ 
vereinsabzeichen in der Schuhmacherſtraße; 
2 Holzböcke auf dem Neuſt. Markt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— l Polizeiliches.] Verhaftet find 


Waſſer⸗ 


2 Perſonenn. 


— [Vonder Weichſel.] 
ſtand unverändert 0,10 Mtr. 
Podgorz, 13. Juni. Das Sommerfeſt 
unſeres Wohlthätigkeitsvereins, das für ver⸗ 
gangenen Sontag geplant war, damals aber 
der ungünſtigen Witterung wegen ausfallen 
mußte, iſt nunmehr für nächſten Sonntag, den 
15. d. M., in Ausſicht genommen. Es findet 
bei günſtiger Witterung ſtatt und zwar in 
Schlüſſelmühle. 
—— — ——— — ein 
Briefkasten der Redaktion. 


“Herrn... ski hier. Das Gut Katarzinken, 
wie es polniſche Blätter nennen, iſt, wie Sie recht 
vermuthen „Catharinenflur“, Zur Anlage einer Bauern - 
kolonie erſcheint uns das Areal zu klein zu ſein. Da⸗ 
mit iſt Ihr „Eingeſandt“ wohl erledigt. 


Kleine Chronik. 


Viertes deutſches Sänger: 
bundesfeſt in Wien. Man ſchreibt 
uns aus Wien, Anfangs Juni: In mächtigen 
Bogen wächſt das Sängerheim im Prater, die 
Feſthalle, nunmehr empor, und binnen wenigen 
Wochen wird ſie fertig daſtehen. Gleichwie in 
allen deutſchen Landen man ſich zu dem großen 
Nationalfeſte rüſtet, ſo wächſt auch unter der 
Bevölkerung der Stadt Wien ſelbſt das Intereſſe 
an demſelben immer mehr und mehr an. In 
allen Fachausſchüſſen herrſcht rührige Thätig⸗ 
keit, die Sitzungen derſelben, ebenſo wie die des 
Zentralausſchuſſes und Präſidiums häufen ſich, 
da das Herannahen des Feſtes ein beſchleunigtes 
Tempo in den Vorarbeiten bedingt. Die 
Ordnung für den glänzenden Feſtzug, der ſich 
am erſten Feſttage durch die Straßen Wiens 
bewegen wird, iſt nun auch bereits fertiggeſtellt; 
derſelbe wird ſich ſehr impoſant und durch 
künſtleriſche Anordnung mehrerer Gruppen ab⸗ 
wechslungsreich geſtalten. Die wirthſchaftlichen 
Fragen ſind nahezu alle gelöſt und werden die 
Feſtgäſte auch nach dieſer Richtung hin voll be⸗ 
friedigt werden. Einige Schwierigkeiten bereitet 
noch die Unterbringung der zahlreichen Feſtgäſte 
— die Zahl der angemeldeten Sänger iſt auf 
13 000 geſtiegen — doch wird zweifellos auch 
in dieſer Beziehung allen billigen Anforderungen 
Rechnung getragen werden können. Zu Einzel⸗ 
produktionen während des Feſtes haben ſich ſo 
viele Sängerbünde angemeldet, daß es ſchwer 
iſt, dieſelben im Rahmen des Feſtprogramms 
unterzubringen. Der Muſikausſchuß iſt eben 
daran, diesfalls das Nöthige vorzukehren. Er⸗ 
freulich iſt das Entgegenkommen der Verkehrs⸗ 


anſtalten, welches billige Fahrt nach Wien er⸗ 
möglicht; diesbezüglich wird demnächſt eine 
genauere Verlautbarung ergehen. — Nun hat 
auch der Feſtausſchuß bereits ſein offizielles 
Organ, indem die erſte Nummer der „Feſt⸗ 
zeitung“ am 22. Mai erſchien; ihr wird am 
12. Juni Nr. 2 folgen. Das Blatt iſt über⸗ 
raſchend reichhaltig ausgeſtattet und enthält 
Beiträge hervorragender Schriftſteller, Tonſetzer 
und Künſtler aus allen deutſchen Gauen. So 
ſehen wir denn Alles vorgekehrt, um ein volles 
Gelingen des ſchönen Sängerfeſtes zu verbürgen, 
und können getroſt die Gäfte- in unſere ſchöne 
Donauſtadt laden. Mögen ſie recht zahlreich 
erſcheinen! — Anfragen über alle das Feſt 
betreffenden Angelegenheiten beantwortet die 
Feſtkanzlei, Wien I., Wipplingerſtraße (altes 
Rathhaus). 
—ũ— . ſ—.— — 
Wollmarkt. 
Thorn, 13. Juni. 

Zufuhr gering, 800 Ztr. gewaſchene, 250 Zt . 
BE Wollen. Preise 3 Hi Mart * Me 
gegen das Vorjahr; gezahlt für gewaſchene Wolle 
130 bis 150 Mark, für ungewaſchene 40 bis 45 Mark 
pro Ztr. Markt bereits 10 Uhr Vorm. geräumt. 
Käufer und Fabrikanten waren zahlreich erſchienen. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 13. Juni ſind eingegangen: Waſſerſtrom von 
Gutherz-Piaski, an Goldhaber » Danzig 2 Traften 68 
eich. Plangons, 296 kief. Rundholz, 1476 kief. Kant⸗ 
holz, 1429 runde und 353 eich. Schwellen, 897 kief. 
Sleeper: Waſſerſtrom von Gutherz ⸗Piaski, an Gold⸗ 
haber - Danzig 2 Traften 869 kief. Rundholz; Fegin 
von Heller-Pinst, an Verkauf Thorn 3 Traften 3178 
kief. Kantholz, 22850 kief. Schwellen; Wiener von 
Rautenberg Szdiar, an Verkauf Danzig 3 Traften 
646 kief. Kantholz, 658 kief. Schwellen, 5227 runde 
und 712 eich. Schwellen, 1698 kief. Sleeper; Lehrer 
von Mintz⸗Biala, an Goldhaber Danzig 2 Traften 
2473 runde und 1807 eich. Schwellen, 763 kief. Mauer⸗ 
latten, 535 ich. Sleeper; Ming von Javlonski⸗Biala, 
an Verkauf Thorn 1 Traft 455 kief. Rundholz; Ciba 
von Bajer - Konskawola, an Ordre Schulitz 1 Traft 
655 kief. Rundholz; Schleſe von Ehrlich - Krylow, an 
Verkauf Brahemünde 2 Traften 1896 lief. Kantholz, 
793 kief. Schwellen, 772 runde und 2690 eich. Schwellen; 
Jambowicz von Jambowicz⸗Wyſchkow, an Goldhaber⸗ 
Danzig 3 Traften 69 birk. Rundholz, 1564 kief. 
Rundholz, 279 fief. Mauerlatten; Thaler von Rappa⸗ 
port-Ulanow, an Verkauf Danzig 2 Traften 226 eich. 
Plangons, 244 kief Schwellen, 1800 runde und 54 
eich. Schwellen, 2200 kief. Mauerlatten, 450 kief. 
Sleeper, 1123 eich. Stabholz; Stolzberg von Stolz. 
berg-Ramionta, an Ordre Danzig u. Schulig 3 Traften 
271 eich. Plangons, 2790 Tief. Kantholz, 2200 runde 
und 444 eich. Schwellen, 130 kief. Sleeper, 5800 eich 
Stabholz. 5 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Juni. 


Fonds;: abgeſchwächt. 12. Juni 
Ruſſiſche Bauknoten 235,40 233,55 


Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 
Pr. 4% Conſols i 


234,90 | 235,00 
100,60 | 100,70 


Polniſche Pfandbriefe 5% . 68,20 68,10 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,70] 65,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,10] 98,50 
Oeſterr. Banknoten 173 45 173,85 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 223,00 223,00 
Weizen: Juni⸗Juli 201,50 200,00 
September⸗Oktober 180.50 179,75 

Loco in New-Yort 95%, 958), 

Roggen: loco 153.00 152,09 
Juni -Juli 152.00 150,50 

Juli⸗Auguſt 150,20 148,50 

? September⸗Oktober 148,20 146,50 
Rüböl: Juni 70.20 68,20 
September⸗Oktober 56.50] 55,70 

Spiritus: loco mit 50 N. Stener 549)| 54,80 
do. mit 70 M. do. 35,00 34,80 

Juni-⸗Juli 7oer 34,39] 34,00 

Auguſt⸗Septbr. 70er 3500] 34,70 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats-Aul. 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Höher. 
Loco cont. 50er 55,50 Bf., —— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er —.— 35,50 „ —.— „ 
Juni r 
* 35,50 wii Tr r 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 12. Juni. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 121 Pfd. 
176 M., hellbunt 128 Pfd. 184 M., hochbunt 127 Pfd. 
185 M., Sommer- 123/9 Pfd. 184 M., poln. Tranſit 
rothbunt 11 125% Pfd. 124 M., bunt krank 
123¾ Pfd. 126 M., gutbunt alt 125 Pfd. 140 M., 
hellbunt 127 Pfd. 138 M. 
Roggen. Bezahlt inländ. 131 Pfd. 137 M. 
Gerſte ruſſiſche 105 Pfd. 101 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum See⸗Export 
3,703 72½ M. bez. 
Rohzucker ruhig, Rendem. 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 11,95 —12,25 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 


Warum wird -Frank’s Avenacia das 
beſte und vortheilhafteſte Nährmittel unſerer 
Zeit genannt? Weil es von allen ähnlichen Nähr⸗ 
mitteln des Erdkreiſes die Vorzüge aufweiſt, daß es 
keinerlei Verdauungsſtörungen ſelbſt bei dem ab« 
geſchwächteſten Magen veranlaßt, von außerordentlich 
hohem Nährwerthe, und dabei eine wohlſchmeckende 
und ſehr ausgiebige Nahrung iſt, die gut bekommt, 
anregend wirkt und kräftigt. Für Nervenleidende, 
denen eine kräftige, reizloſe und leichtverdauliche Speiſe 
geradezu eine abjolute Nothwendigkeit, it Avenaeia 
eine Koft comme il faut, daher deſſen 
Prämiirung in der diesjährigen Internationalen Aus⸗ 
ſtellung für Nährmittel zu Köln mit der großen 
goldenen Preismedaille. Frank's Avenacia ift zu 
Mark 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei 
J. G. Adolph, Breiteſtr. 52; L. Dammann 
& Kordes. 


een 


Geſtern Vormittag 9¼ Uhr ver- WS 
BE ftarb nach kurzem ſchweren Leiden BR 
meine liebe Frau, unſere theure I 
Mutter, Schweſter und Schwägerin 


Johanna Berg 


geb. Rade 1 

im Alter von 41 Jahren. Dies 
zeigt tiefbetrübt an, zugleich im 
Namen der übrigen Hinterblieben ie 
Thorn, 13. Juni 1890. s 
Johaun Berg nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 

Nm. 5 Uhr v. d Leichenhalle aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die Erd- und Maurer- ſowie die 
Zimmerarbeiten und die Lieferung der 
eiſernen Träger für den Erweiterungs⸗ 
bau der Schule in der Bromberger-Vorſtadt 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. Zu dieſem Zweck haben 
wir einen Verdingungstermin auf 
Donnerſtag, den 19. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. Daſelbſt ſind 
Angebote auf dieſe Leiſtungen für jede ge⸗ 
ſondert in verſchloſſenem Umſchlage mit ent- 
ſprechender Aufſchrift bis zu dem genannten 
Zeitpunkt einzureichen. Die Zeichnungen, 
Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen können 
vorher ebenda eingeſehen werden. 
Thorn, den 12. Juni 1890. 
Der Magiſtrat. 


— 751... — 
Polizeiliche Zekanntmachung. 

Zum Zwecke der Canallegung iſt die 
Straße neben der Culmer-Esplanade 
zwiſchen dem Kriegerdenkmal und der Brücke 
am Gerechten Thor für Fuhrwerke und Reiter 
bis auf Weiteres geſperrt. 

Thorn, den 12. Juni 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Mai cr. find: 19 Diebſtähle, 1 Unterſchla⸗ 
gung und 1 Körperverletzung zur Feſtſtellung, 
ferner: 80 liderliche Dirnen, 12 Obdachloſe, 
10 Trunkene, 5 Bettler, 18 Perſonen wegen 
Straßenſcandal und Schlägerei zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

905 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Kriegsdenkmünze 70/71, 1 Börſe 
mit 1,50 M., 1 Portemonnqie mit ruſſiſchem 
Kupfergeld und 2 M., 1 Portemonnaie mit 
1,19 M., 1 goldene Broſche, 1 meſſingne 
Halskette, 1 weißmetallenes Armband, 1 
Kehlkopfſpiegel und 2 Haken, 1 Stempel 
„Schloſſer Joſeph Koslowski“, 1 Trandir- 
meſſer, 1 Anker nebſt Kloben, 1 kleines 
Taſchenmeſſer, 1 meſſingnes Mundſtück von 
einem Spritzenſchlauch, 1 Taſchentuch, 1 Brille, 
2 Paar Zwirnhandſchuhe (alte), 1 Meter 
maß, 2 Schirme, Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei» Behörde zu 
wenden. 

Thorn, den 11. Juni 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Montag, den 16. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr werde ich die bei dem Baumeiſter 
Bruno Ullmer auf Mocker, neben 
dem Gude'ſchen Grundſtück, untergebrachte 
Torfſtreu meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung verkaufen. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 13. Juni 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


6000 450 werden von ſofort auf 


m eine durchaus ſichere 
Hypothek geſucht. Offerten werden unter 
No. 2007 poſtlagernd Culmſee erbeten. 


Gebäude u. Inhalt 


verfichert gegen Feuer zu mäßigen 


Prämien 
J. Lange, Agent. 
Culmer Vorſtadt 55, 


FFT 
Eine renommirte erſte deutſche Gas⸗ 
und Petroleummotoren Fabrik ſucht 
ſpeciell für Thorn und Umgebung einen 
tüchtigen mit dem Motorenfach vertrauten 
Vertreter. 


Hohe Proviſton. 
Nur Bewerber mit La Referenzen wollen 
ſich melden unter J. 784 an Rudolf 
Mosse, Berlin. 


Hochfeines Rindſleiſch 


von jungen Maſtochſen, ſowie hoch- 
feines Lammfleiſch bis auf Weiteres bei 


A. Borchardt. 
Hochſeine 2 
Matjesheringe 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, neuftadt. 


No. 585. 


empfiehlt LEOPOLD 
Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Redaktion verantwortlich: 


rn 


ſtraße Nr. 335, 1 Treppe. 


ſtraße 9293, 1 Treppe, im Hauſe des Herrn 
S. Hirſchfeld. 5 


wurden mit Opel- Fahrrädern errungen, so die Meisterschaften von Europa, 
England,, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westfalen, Böhmen, Hessen, Bayern, 
Mähren Schlesien und des Continents. 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, 


DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 


Russische Thee-Handlung|?e Lasse. 


kB END ch, eee 


Ich habe mich hier als Arzt nieder⸗ 


elaſſen und wohne vorläufig Culmer⸗ Geburts-Anzeigen, 


N Verlobungs - Anzeigen, 
Dr. Wolpe. 5 Vermählungsanzeigen, 


. Todes - Anzeigen 
Ich habe mich hier als Arzt ver Brief. und Karkenform 
niedergelaſſen und wohne Segler⸗ 


1 werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
gefertigt in der 


uchdruckerei 


Ostdeutsche Zeitung. 


10 PURE 
5 . 


Dr. Hirschberg. 


Fahrräder 


aus der renommirten Fabrik von 


- Die grossartigsten Erfolge der letzten Saison Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddentſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


Fin 9 Tagen 
RE 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
von EN nach 
I O ſt aſien I 


Auſtralien 


Opel-Räder sind zu beziehen durch: 


Erich Müller, Elbing und Thorn. 


= Frauen-Schönheit!! 325 « 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


9 111 1 4 die mildeste Toilette - Seife, 
LOHSE 8 Lilienmilch-Seife, frei 55 jeder Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf, 
1 Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma + h— 


„susTav LOHSE, 46 Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 1 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


Schlüsselmühle!! g 


K Südamerika 


r 


Näheres be! 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


. 


Nach 


(vielf. preisgekrönt) 
Bairiſch 
(hieſiges) 


Hamburg- New Tork 


0 0eanfahrt « 7 i Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


empfiehlt 
die Biergroßhandlung 


von 
Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340/41. 
A Winkler’s Hotel: = 


Pilſener Bier 


(Bürgerliches Bräuhaus). 


2 Faß engl. Porter 


ſofort zu verkaufen. 
A. G. Mielke & Sohn, Konkursmaſſe. 
M. Schirmer. 


Täglich friſch gebrannten 
DE y 2 1 
5 © 2 # f Ee 2 

in feinſten Miſchungen empfiehlt 

Leopold Hey. 


Gut gebrannte Ziegel 


Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg- Mexico. 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg— Baltimore. 


Flatow. 


Annoncen-Expedition 
ah. Käroly & Liebmann . 222 


ung 
Spree 
Hamburg. rale. 


7.7. 
Bilttgke-B ung o t iftirend 
a ET ee 


— zu vermiethen 


ESENTLICHE ERSPARRISS FÜR. JEDEN INSERENTEN 
un Porto, Mühe und Zen. L 84 m£frmiäliger Aufgsbo-cin-md dessben Inserates 
genügt stets fur Bine Abschrift Belege ober erfolgte Insertion auf Verlangen gratis. 


ir 600000000] vom 1. Juli 
Stellengeſuche Theithaber⸗ I u. 2. El find wieder zu haben bei S.Bry.| IT möbt. 
Stellenangebote, Se rolle zu verfaufen Sttobandftr. 18, zu dermiethen 
weden brennt defot iert nec Eingong groſſes Delgemälvde, Winterlandſchaft, 
eee N 1 mit prachtvollem Gold⸗Barockrahmen, bill. 
gar ame, 1 eg zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, 1 Tr. 

. aaa B It 

DA und II N er. 

von (achtunbiger OCead 


Ein in allen Fächern der doppelten Buch⸗ 
führung, Correſpondenz und Rechnungsweſen 
durchaus vertrauter junger Mann wünſcht 
von ſofort, wenn auch nur zur Aus hülfe, 
bei mäßigen Anſprüchen Beſchäftigung. 
Gefl. Adr. unt. A. IB. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


auf Sohlen u. 
Schuhmacher sieb ratur, t 
auf genagelte Kinderſtiefel erhalten be 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung, au 
außer dem Hauſe. A. Wunsch. 


Ein tüchtiger 


Keſſelheizer 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


ritfabril. 
Thorner Spritfaß . 


T Nufwartemädchen 


geſucht Culmerſtr. 319, Hof, 1. 
. Ü ˖Ü— rr 
Cine ehrliche, jaubere Aufwärterin ſof. 
geſucht. Monatl. 10 ME. Lohn. Meld. 
v. 4—5 Nachm. Katharinenſtr. 207, 1. Et. 
Ein Laden, 1 Parterrewohn., 1 ur. 
Keller ift vom 1. Oktober zu vermieth. 
F. von Kobielska. 
1 möbl. Zim. bei Phot. Jacobi, 2 Tr. I. 


Het bee 


zu Stettin 


Anträge nimmt entgegen 


der General : Agent 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 1. 


a a 


Sonntag, d. 15. Juni er. 


I. Sommerfest 
(in Shtüfelmühfe) 


beſtehend in M Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regts. Nr. 11 unt. perſönl. 
Leitung ihres Corps⸗Führersschalli⸗ 
natus vom Garde ⸗Füſ.⸗Rgt. Berlin. 
Preis⸗Kegelſchieben, 
Preis Schießen, 
große Tombola, 
wozu gediegene reizende Gewinne 
gewählt ſind. 
Brillaut- Feuerwerk. 
Aufſteigen von 
Rieſen⸗Luftballon. 
Reiche Illuminationd. Gartens. 
bp Mehrere andere Belus tigungen. 4 
Zum Schluß: Tanz. 
Dampferverbindung v. Thorn. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Entree pro Perſon 30 Pfg. 
Um regen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


artie 


leere Kiſten und leere Flaſchen 


Hamburg - Amerikanisehe Porter S 
f Aetie ri ur 
ell nd Gelfap ee l 
Postdampfschiffahrt rasen Bier 


Wohnungen 


in möslirtes 


„ N 
I Er Er a ee FE Zn A re 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 14. d. Mts.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Fuß Art.⸗Regts. Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. 
1 Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


Entree 30 Pf. 


Schallinatus. 


Thorner Liedertafel. 


[Sonntag, den 15. Juni er: 
0 ei günſtigem Wetter 


Ausflug Gttlotſchin 


1755 für active und paſſive Mitglieder. 
Abfahrt Nachmittags 3 Uhr 8 Min. vom 
Stadtbahnhof. 
Der Vorſtand. 


Techniker⸗Verein⸗ Thorn. 


Dampferfahrt na 
Sonntag, den 15. Juni, Abfahrt 1½ Uhr 
Nachm. Dampfer „Prinz Wilhelm“. 


Gurske 


5 Adam Opel. e a. M. Der Vorſtand. 
Deutsches Fabrikat N IAatei f 
ersten Ranges. ar Valle 


ſofort zu verkaufen. 
4. G. Mielke & Sohn, Konkursmaſſe. 
M. Schirmer. 


er Laden Wut. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material» 
Waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, it von ſofort zu vermiethen. 
Die bisher von“ Heren Gerichts Aſſeſſor 
Quiring bewohnte möbl. Wohnung iſt 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128, 3 Tr. 
von 2 Zimmern, Entree, 
Kabinet, Küche u. Zur 
behör, ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per 
1. Oktober zu vermiethen . 395. 


. Hoehle. 


1 fr. möbl. Jim zu berm. Paſſage Nr. 1, IV. 
Zimmer zu bermiethen 
Altſtädt. Markt 297. 


1 möbl. Jim Brüdenftr. 19, Hinterh. 18. % 


G * möbl. Zimmer mit a. ohne Beköſt., 
für Jod. 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 


Hur od. 2 Herren aun 
Ein möblirtes Zimmer, ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 310 bei 


1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, I I. 
1 möbl. | 


0. Scharf. 


immer 


e 
ſabethſtr. 267 a, III. 


1 roßßes helles Zimmer nebſt anſtoßen⸗ 
dem Cabinet, zum Burean geeignet, 
ift ſofort bill. zu verm. Strobandſtr. 15,1. 
Tfenſtrig. möbl. Vorderzimmer verm. 
Gebr. Jacobsohn. 
immer, mit auch ohne Beköſt. 
Jacobsſtraße 230. 


— 1  eteerege 
I möbl. im. zu verm. Tuchmacherſtr 174 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 1 

In der altſtädr. evangel. Kirche. 
Am 2. Sonntag nach Trinit., d. 15. Juni 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die Stiftung 
zum Gedächtniß der Kreuzkirche (1724 —1756). 


In der neuſl. evangel. Kirche. 
Am 2. Sonntag nach Trinit., d. 15. Juni 1890. 
il Morg. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
ch] Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

Kollekte für Synodalzwecke. 
Vormittags 11½ Uhr: Militä 
Herr Diviſionspfarrer 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Ev.-Luth. Kirche. 
Am 2. Sonntag nach Trinit., d. 15. Juni 1890, 
Nachm. 3 Uhr: Kinde 
Herr G 
Montag, den 16. Jun 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den fon 
firmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Am 2. Sonntag nach Trinit. d. 15. Juni 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 

Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 14. 10½ Uhr Morgens: 

Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 
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Keller. 


rgottesdienſt. 
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